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Suche nach einem Konnex zwischen der „Theorie des kommunikativen Handelns“ von 

Jürgen Habermas und dem Konzept „Begegnungsort Demokratiekonferenz“ 

Wie kann zwischen der Aussage "Für Habermas bilden kommunikative Interaktionen, in 

denen rationale Geltungsgründe erhoben und anerkannt werden, die Grundlage für die 

Handlungskoordinierung vergesellschafteter Individuen, deren Handlungsräume durch den 

Dualismus von System und Lebenswelt bestimmt werden" (Wikipedia, 2026-02-12) und den 

Überlegungen „Begegnungsort Demokratiekonferenz“ ein Konnex hergestellt werden? 

Antwort von Gemini: 

Ein Konnex zwischen der theoretischen Aussage über Jürgen Habermas und den 

Überlegungen im Artikel „Begegnungsort Demokratiekonferenz“ lässt sich über die 

praktische Anwendung der Theorie des kommunikativen Handelns auf konkrete 

demokratische Beteiligungsformate herstellen. 

Hier sind die zentralen Verbindungslinien: 

1. Demokratiekonferenzen als institutionalisierte „Lebenswelt“ 

In der Habermas’schen Theorie ist die Lebenswelt der Ort, an dem Verständigung über 

Sprache und gemeinsame Werte stattfindet. Der Artikel beschreibt Demokratiekonferenzen 

als Räume, in denen Menschen physisch zusammenkommen, um über das Zusammenleben 

zu beraten. 

• Konnex: Die Konferenz fungiert als ein geschützter Raum innerhalb der Lebenswelt, 

der den von Habermas beschriebenen „Dualismus von System und Lebenswelt“ 

aufgreift. Während das System (Bürokratie, Markt) oft nach einer unpersönlichen 

Logik funktioniert, versuchen solche Konferenzen, die Handlungskoordinierung 

wieder durch das „bessere Argument“ (kommunikative Vernunft) und nicht durch 

administrativen Zwang zu erreichen. 

2. Validierung von Geltungsansprüchen 

Habermas betont, dass Individuen in der Interaktion rationale Geltungsgründe (Wahrheit, 

Richtigkeit, Wahrhaftigkeit) erheben und gegenseitig anerkennen müssen. 

• Konnex: Ein „Begegnungsort“ wie eine Demokratiekonferenz ist genau darauf 

angewiesen. Damit eine solche Konferenz nicht als bloße Alibi-Veranstaltung 

scheitert, müssen die Teilnehmer bereit sein, ihre Positionen zu begründen und die 

Argumente der anderen als legitim anzuerkennen. Der Konnex liegt hier im 

deliberativen Charakter: Die politische Willensbildung erfolgt durch den Austausch 

von Gründen, was exakt der habermas’schen Grundlage für die Integration einer 

Gesellschaft entspricht. 

3. Widerstand gegen die „Kolonialisierung der Lebenswelt“ 

Ein zentrales Problem bei Habermas ist die Übergriffigkeit des Systems (Geld und Macht) auf 

die Lebenswelt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCrgen_Habermas
https://bosolei.com/2025/12/27/begegnungsort-demokratiekonferenz
https://gemini.google.com/share/84b651eedf9d
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• Konnex: Der Artikel suggeriert, dass Demokratiekonferenzen Orte der 

Selbstvergewisserung vergesellschafteter Individuen sind. Indem Bürger dort ihre 

Anliegen artikulieren, setzen sie der rein administrativen Logik von Staat und 

Verwaltung etwas entgegen. Sie versuchen, die Handlungsräume zurückzugewinnen, 

die sonst durch systemische Sachzwänge eingeengt werden. Die Konferenz ist somit 

ein Werkzeug, um die kommunikative Basis der Gesellschaft gegen die rein 

funktionale Steuerung zu verteidigen. 

4. Integration vergesellschafteter Individuen 

Habermas fragt, wie eine moderne, komplexe Gesellschaft überhaupt zusammengehalten 

werden kann. Seine Antwort: durch die Kraft der Kommunikation. 

• Konnex: Der Artikel betont den Aspekt der „Begegnung“. In einer Zeit der 

Polarisierung (die oft eine Krise der kommunikativen Vernunft ist) dienen diese 

Konferenzen dazu, Individuen wieder in einen gemeinsamen Diskursraum zu führen. 

Der Konnex besteht darin, dass die Handlungskoordinierung nicht mehr nur über 

Gesetze oder Marktmechanismen läuft, sondern über das Erleben von 

Selbstwirksamkeit im Gespräch – ein Kernanliegen der deliberativen Demokratie nach 

Habermas. 

Zusammenfassend: Der Artikel liefert das praktische Beispiel (die Demokratiekonferenz) für 

die theoretische Notwendigkeit, die Habermas beschreibt: Wenn eine Gesellschaft nicht 

zerfallen soll, braucht sie Orte, an denen die Individuen ihre Handlungsräume durch 

rationale, herrschaftsfreie Kommunikation selbst gestalten und koordinieren können. Die 

Konferenz ist sozusagen das „Labor“, in dem die von Habermas postulierten Geltungsgründe 

praktisch erprobt werden. 


